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Kinderschutz ohne Überwachungsstaat – Freiheitsrechte der Bürger im digitalen Raum 
wahren 
 
 
I.  Ausgangslage 
 
„Jedes Mal, wenn Sie eine Social-Media-App öffnen, sitzen auf der anderen Seite des Bild-
schirms tausend Leute, die dafür bezahlt werden, Sie dort zu halten.“1 Dieses Zitat des ehe-
maligen Google-Designethikers Tristan Harris benennt den Kern des Problems: Die Ge-
schäftsmodelle der großen Social-Media-Plattformen basieren nicht auf der Bereitstellung ei-
nes neutralen Kommunikationsraums, sondern auf der systematischen Kommerzialisierung 
von Nutzeraufmerksamkeit – ein Modell, das Kinder und Jugendliche besonders hart trifft. 
 
Die Plattformen setzen dabei gezielt psychologische und neurobiologische Mechanismen ein, 
die auf die besondere Vulnerabilität der Adoleszenz abzielen. Die sogenannte intermittierende 
variable Verstärkung – unvorhersehbare Belohnungen durch Likes und Benachrichtigungen – 
triggert das Dopaminsystem des sich noch entwickelnden Gehirns auf eine Weise, die neuro-
biologisch identisch mit dem Wirkmechanismus von Glücksspielautomaten ist.2 Designele-
mente wie Infinite Scrolling und Autoplay eliminieren bewusst natürliche Unterbrechungs-
punkte und halten Minderjährige in einem Zustand permanenter Nutzung gefangen. Persona-
lisierte Algorithmen, die auf emotionale Reaktion optimiert sind, verstärken dabei Negativin-
halte und erzeugen sogenannte Filterblasen. 
 
Die Stanford-Psychiaterin Anna Lembke vergleicht die Abhängigkeitssymptome durch Social-
Media-Konsum in einem Gespräch mit der Süddeutschen Zeitung sogar mit einer Kokainsucht. 
Denn der durch das Belohnungssystem des Gehirns hervorgerufene Dopamin-Kick durch im-
mer neue Abfolgen von beispielsweise schnellen Tiktok-Videos geht ja nicht aus – es lässt 
sich vergleichen mit einer Welt, in der Kokain niemals ausgeht. „Selbst, wenn wir gerade nicht 
aktiv auf Instagram oder Tiktok sind, bekommen wir Benachrichtigungen, die uns zurückho-
len.“3 
 
Wissenschaftliche Studien dokumentieren mit wachsender Konsistenz erhebliche Korrelatio-
nen zwischen intensiver Social-Media-Nutzung und schwerwiegenden Beeinträchtigungen der 

 
1 In: The Social Dilemma (Netflix, 2020) 
2 Vgl. etwa Luke Clark und Martin Zack, Engineered highs: reward variability and frequency as potential prerequi-
sites of behavioural addiction, https://www.researchgate.net/publication/367315087 
3 SZ, „Stellen Sie sich eine Welt vor, in der Kokain niemals ausginge“, https://www.sueddeutsche.de/kultur/dopa-
min-social-media-tiktok-gehirn-anna-lembke-li.3389050 

https://www.researchgate.net/publication/367315087
https://www.sueddeutsche.de/kultur/dopamin-social-media-tiktok-gehirn-anna-lembke-li.3389050
https://www.sueddeutsche.de/kultur/dopamin-social-media-tiktok-gehirn-anna-lembke-li.3389050
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psychischen Gesundheit von Minderjährigen (wobei dies zum Großteil nur Querschnittsstu-
dien sind, die eigentlich im Einzelnen keine fundierte Aussage über die Kausalrichtung erlau-
ben). Eine repräsentative Studie der DAK-Gesundheit und des Universitätsklinikums Ham-
burg-Eppendorf (UKE) ergab, dass 4,7 Prozent der 10- bis 17-Jährigen in Deutschland – rund 
283.800 Kinder und Jugendliche – die Kriterien für eine pathologische Nutzung sozialer Me-
dien erfüllen. Weitere 21,1 Prozent zeigen riskantes Nutzungsverhalten.4 Eine Studie der 
Ruhr-Universität Bochum stellte sogar bei 51 Prozent der unter 20-Jährigen suchtartige Symp-
tome fest.5 Metaanalysen über hunderte Einzelstudien belegen moderate, aber statistisch sig-
nifikante Korrelationen zwischen problematischer Social-Media-Nutzung und Depressions-
symptomen.6 Hinzu kommen gut belegte Auswirkungen auf die Schlafqualität als zentralen 
Vermittler weiterer gesundheitlicher Schäden sowie Beeinträchtigungen der kognitiven Kon-
zentrationsfähigkeit. Die Leopoldina hat Social Media für Kinder unter 13 Jahren als „grund-
sätzlich ungeeignet“ eingestuft.7 
 
Begründet mit Sorgen um den Kinderschutz und befördert durch internationale Beispiele – 
insbesondere das seit Dezember 2025 geltende Social-Media-Mindestalter von 16 Jahren in 
Australien8 – haben europäische Regierungen und EU-Politiker, darunter auch regierungstra-
gende deutsche Parteien, weitreichende Verbotsforderungen erhoben.9 Diese halten 
allerdings bisher in ihrer Pauschalität und Eingriffsintensität einer kritischen Grundrechtsprü-
fung nicht stand. 
 
CDU und SPD fordern aktuell auf Bundesebene ein gesetzliches Verbot des Zugangs zu so-
zialen Medien für Kinder unter 14 oder 16 Jahren. Bundeskanzler Friedrich Merz (CDU) und 
führende Vertreter der SPD haben sich für Altersgrenzen ausgesprochen, die nach australi-
schem Vorbild durch verpflichtende Altersverifikation durchgesetzt werden sollen.10 Auf dem 
CDU-Bundesparteitag wurde die Forderung nach einem gesetzlichen Mindestalter für Social-
Media-Plattformen beschlossen.11 Auf europäischer Ebene treibt die Europäische Volkspartei, 
der CDU und CSU angehören, Forderungen nach einer verpflichtenden Identifizierung auf Ge-
räteebene voran. Im Rahmen der Verhandlungen zum Digital Fairness Act unter der dänischen 
EU-Berichterstatterin Christel Schaldemose (S&D) werden weitere weitreichende regulatori-
sche Eingriffe diskutiert.12 
 
Diese politischen Vorstöße folgen einer legitimen Schutzabsicht. Sie leiden jedoch unter einem 
fundamentalen konzeptionellen Fehler, den kritische Datenschützer nicht als Versehen, 

 
4 DAK-Gesundheit und Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf, Problematische Mediennutzung bei Kindern 
und Jugendlichen in Deutschland. Ergebnisbericht 2024/2025, https://caas.content.dak.de/caas/v1/me-
dia/91840/data/7e8e26f78f4c5d590a9060daaceb15c3/250312-download-ergebnisbericht-pk-mediensucht.pdf  
5 Ruhr-Universität Bochum, Fast die Hälfte der jungen Deutschen zeigt Suchtsymptome, https://news.rub.de/pres-
seinformationen/wissenschaft/2025-11-21-soziale-medien-fast-die-haelfte-der-jungen-deutschen-zeigt-sucht-
symptome  
6 Metaanalyse zu Social Media und psychischer Gesundheit: Miao Chao et al., The relationship between social 
media use and mental health in adolescents: A meta-analysis, https://www.sciencedirect.com/science/arti-
cle/abs/pii/S0165178123001889  
7 Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina, Soziale Medien und die psychische Gesundheit von Kin-
dern und Jugendlichen, https://levana.leopoldina.org/servlets/MCRFileNodeServlet/leopoldina_deri-
vate_01077/2025_Leopoldina_Diskussion_40.pdf  
8 Vgl. Australian Department of Infrastructure, Social Media Minimum Age, https://www.infrastructure.gov.au/me-
dia-communications/internet/online-safety/social-media-minimum-age  
9 Statista, More Nations Are Mulling Social Media Bans for Teens, https://www.statista.com/chart/35822/laws-ban-
ning-or-restricting-social-media-for-minors/  
10 Deutsches Schulportal, Social-Media-Verbot für Kinder scheint auch in Deutschland näher zu rücken, 
https://deutsches-schulportal.de/schule-im-umfeld/social-media-gesetz-australien-umfrage-sollten-soziale-me-
dien-fuer-kinder-unter-16-auch-in-deutschland-verboten-sein/  
11 Handelsblatt, CDU will Social-Media-Altersgrenze ab 14 Jahren, https://www.handelsblatt.com/politik/internatio-
nal/bundesparteitag-cdu-will-social-media-altersgrenze-ab-14-jahren/100201954.html  
12 European Digital Policy Initiative, Digital Fairness Act, https://digitalfairnessact.com/  

https://caas.content.dak.de/caas/v1/media/91840/data/7e8e26f78f4c5d590a9060daaceb15c3/250312-download-ergebnisbericht-pk-mediensucht.pdf
https://caas.content.dak.de/caas/v1/media/91840/data/7e8e26f78f4c5d590a9060daaceb15c3/250312-download-ergebnisbericht-pk-mediensucht.pdf
https://news.rub.de/presseinformationen/wissenschaft/2025-11-21-soziale-medien-fast-die-haelfte-der-jungen-deutschen-zeigt-suchtsymptome
https://news.rub.de/presseinformationen/wissenschaft/2025-11-21-soziale-medien-fast-die-haelfte-der-jungen-deutschen-zeigt-suchtsymptome
https://news.rub.de/presseinformationen/wissenschaft/2025-11-21-soziale-medien-fast-die-haelfte-der-jungen-deutschen-zeigt-suchtsymptome
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0165178123001889
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0165178123001889
https://levana.leopoldina.org/servlets/MCRFileNodeServlet/leopoldina_derivate_01077/2025_Leopoldina_Diskussion_40.pdf
https://levana.leopoldina.org/servlets/MCRFileNodeServlet/leopoldina_derivate_01077/2025_Leopoldina_Diskussion_40.pdf
https://www.infrastructure.gov.au/media-communications/internet/online-safety/social-media-minimum-age
https://www.infrastructure.gov.au/media-communications/internet/online-safety/social-media-minimum-age
https://www.statista.com/chart/35822/laws-banning-or-restricting-social-media-for-minors/
https://www.statista.com/chart/35822/laws-banning-or-restricting-social-media-for-minors/
https://deutsches-schulportal.de/schule-im-umfeld/social-media-gesetz-australien-umfrage-sollten-soziale-medien-fuer-kinder-unter-16-auch-in-deutschland-verboten-sein/
https://deutsches-schulportal.de/schule-im-umfeld/social-media-gesetz-australien-umfrage-sollten-soziale-medien-fuer-kinder-unter-16-auch-in-deutschland-verboten-sein/
https://www.handelsblatt.com/politik/international/bundesparteitag-cdu-will-social-media-altersgrenze-ab-14-jahren/100201954.html
https://www.handelsblatt.com/politik/international/bundesparteitag-cdu-will-social-media-altersgrenze-ab-14-jahren/100201954.html
https://digitalfairnessact.com/
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sondern als beabsichtigte politische Agenda zur Bevölkerungsüberwachung werten: Die For-
derungen bekämpfen das Symptom, den Zugang von Minderjährigen zu Plattformen, statt die 
Ursache: das manipulative Design der Plattformen. 
 
Hinzu kommt ein rechtliches Vollzugsdefizit: Nationale Verbote nach australischem Vorbild 
kollidieren mit dem Anwendungsvorrang des EU-Rechts und dem Herkunftslandprinzip des 
Digital Services Act. Das Leibniz-Institut für Medienforschung (HBI) hat in einer juristischen 
Analyse darauf hingewiesen, dass Plattformen mit Sitz in Irland durch nationale Gesetzgebung 
nicht pauschal verboten werden können.13 
 
Um ein Mindestaltergebot wirksam durchzusetzen, bedarf es technischer Systeme zur Alters-
verifikation. Der Jugendmedienschutz-Staatsvertrag schreibt bereits heute vor, dass entwick-
lungsbeeinträchtigende Inhalte nur innerhalb geschlossener Benutzergruppen zugänglich ge-
macht werden dürfen, und die Kommission für Jugendmedienschutz (KJM) konkretisiert dies 
durch ein zweistufiges Verfahren aus einmaliger sicherer Identifizierung und anschließender 
Authentifizierung.14 Zur Verfügung stehen im Wesentlichen folgende vier Methoden: Die doku-
mentenbasierte Verifikation – etwa durch Ausweis-Upload oder Video-Ident-Verfahren – gilt 
zwar als zuverlässig, ist allerdings umständlich. Sie erfordert zudem die Erhebung und Verar-
beitung vollständiger Ausweisdaten einschließlich biometrischer Merkmale bei einem Drittan-
bieter und ist daher datenschutzrechtlich hochgradig problematisch. Die biometrische Alters-
schätzung mittels KI-Gesichtsanalyse verarbeitet ebenfalls sensible biometrische Daten der 
nach Artikel 9 DSGVO besonders geschützten Kategorie, weist erhebliche algorithmische Ver-
zerrungen auf und hat eine hohe Fehlerquote insbesondere bei Personen dunkler Hautfarbe, 
Frauen sowie Menschen nahe der Altersgrenze – dies hat das US-amerikanische National 
Institute of Standards and Technology in mehreren Evaluationen dokumentiert.15 Zahlungsba-
sierte Verifikation über Kreditkartendaten gilt laut KJM als unzureichend. Die schlichte Selbst-
auskunft per Checkbox hat nahezu keine Wirksamkeit und wird von Regulierungsbehörden 
weltweit als wirkungslos eingestuft. 
 
Dabei sind technikaffine Jugendliche durchweg in der Lage, all diese Systeme faktisch zu um-
gehen: VPN-Dienste, die Nutzung elterlicher Accounts oder einfache Falschaussagen lassen 
die meisten Systeme ins Leere laufen. Der britische Online Safety Act, der seit Juli 2025 in 
Kraft ist und zu den strengsten derartigen Gesetzen weltweit zählt, hat einen sprunghaften 
Anstieg der VPN-Nutzung in Großbritannien bewirkt, ohne den Zugang von Minderjährigen zu 
beschränkten Inhalten nachweislich zu verringern.16 Eine Folge davon ist, dass das britische 
Oberhaus mittlerweile eine verpflichtende Altersverifikation und damit eine Deanonymisierung 
bei VPN-Anbietern gefordert hat.17 Zugleich führte ein Sicherheitsvorfall bei einem Drittanbie-
ter, der für Discord Altersverifikationen durchführte, zur Kompromittierung der Ausweisdoku-
mente von über 70.000 Nutzern.18 
 

 
13 Stephan Dreyer, Die Hürden eines Social-Media-Verbots in Deutschland: Eine kurze juristische Analyse, 
https://leibniz-hbi.de/die-huerden-eines-social-media-verbots-in-deutschland/  
14 Kommission für Jugendmedienschutz, Altersverifikation, https://www.kjm-online.de/service/positionen/altersve-
rifikation/  
15 NIST, Face Analysis Technology Evaluation (FATE). Age Estimation & Verification, 
https://pages.nist.gov/frvt/html/frvt_age_estimation.html; NIST, NIST IR 8525, https://nvl-
pubs.nist.gov/nistpubs/ir/2024/NIST.IR.8525.pdf  
16 CNBC, Why a new UK internet safety law is causing an outcry on both sides of the Atlantic, 
https://www.cnbc.com/2025/08/12/why-the-uk-age-verification-law-has-led-to-backlash.html  
17 heise online, Britisches Oberhaus will Altersverifikation für VPNs und Social Media, 
https://www.heise.de/news/Britisches-Oberhaus-will-Altersverifikation-fuer-VPNs-und-Social-Media-
11154656.html  
18 Uncut-News.ch, Sehr beunruhigend! Hacker legen Discords Altersverifizierung offen – und zeigen, welche Da-
ten wohin weitergeleitet werden, https://uncutnews.ch/sehr-beunruhigend-hacker-legen-discords-altersverifizie-
rung-offen  

https://leibniz-hbi.de/die-huerden-eines-social-media-verbots-in-deutschland/
https://www.kjm-online.de/service/positionen/altersverifikation/
https://www.kjm-online.de/service/positionen/altersverifikation/
https://pages.nist.gov/frvt/html/frvt_age_estimation.html
https://nvlpubs.nist.gov/nistpubs/ir/2024/NIST.IR.8525.pdf
https://nvlpubs.nist.gov/nistpubs/ir/2024/NIST.IR.8525.pdf
https://www.cnbc.com/2025/08/12/why-the-uk-age-verification-law-has-led-to-backlash.html
https://www.heise.de/news/Britisches-Oberhaus-will-Altersverifikation-fuer-VPNs-und-Social-Media-11154656.html
https://www.heise.de/news/Britisches-Oberhaus-will-Altersverifikation-fuer-VPNs-und-Social-Media-11154656.html
https://uncutnews.ch/sehr-beunruhigend-hacker-legen-discords-altersverifizierung-offen
https://uncutnews.ch/sehr-beunruhigend-hacker-legen-discords-altersverifizierung-offen
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Die Implementierung robuster Altersverifikationssysteme, die einen wirksamen Schutz ver-
sprechen, schafft eine Infrastruktur mit weitreichenden und dauerhaften Gefahren für die 
Grundrechte aller Bürger – nicht nur der Minderjährigen. Dies ist der Kern des fundamentalen 
Zielkonflikts, der die aktuelle Debatte kennzeichnet. 
 
Die Schwere der mit Altersverifikationssystemen verbundenen Risiken wird durch eine inter-
nationale Wissenschaftsgemeinschaft bestätigt, die in ihrer Deutlichkeit beispiellos ist: Am 2. 
März 2026 veröffentlichten über 400 Sicherheits- und Datenschutzwissenschaftler aus über 
30 Ländern – darunter führende Forscher der Ruhr-Universität Bochum, der TU Darmstadt, 
des CISPA Helmholtz-Zentrums für Informationssicherheit, des Karlsruher Instituts für Tech-
nologie, der Universitäten Hamburg, Passau, Wuppertal und zahlreicher weiterer renommier-
ter Einrichtungen – ein gemeinsames offenes Statement zur Altersverifikation im Internet.19 
Die Experten teilen, anders als etwa der Chaos Computer Club,20 ausdrücklich die Sorgen 
über die negativen Auswirkungen schädlicher Onlineinhalte auf Kinder und begrüßen auch 
das Engagement der Regulierer. Gleichzeitig warnen sie und kritisieren folgende Aspekte der 
geplanten Maßnahmen:  
 
- Die gesellschaftliche Wirksamkeit von Altersverifikationssystemen ist grundsätzlich frag-

lich. 
- Altersverifikationssysteme gefährden die Onlinesicherheit, anstatt sie zu erhöhen.  
- Drittens schaffen solche Systeme massive Datenschutzrisiken und auch Diskriminie-

rungspotenziale. 
- Zusätzlich warnen die Wissenschaftler vor einer gefährlichen Zentralisierung von Macht, 

denn wer über altersbasierte Kontrollen entscheidet und wer sie durchsetzt, gewinnt 
enormen Einfluss darüber, welche Inhalte für wen im Internet zugänglich sind. In den 
falschen Händen – etwa denen einer autoritär agierenden Regierung – kann eine solche 
Infrastruktur eingesetzt werden, um Informationen zu zensieren und den Zugang zu 
Diensten zu blockieren, wie jüngst im Iran demonstriert.  

 
Die 430 Sicherheits- und Datenschutzwissenschaftler plädieren angesichts dessen in ihrer Er-
klärung für eine generelle Regulierung algorithmischer, psychologischer und neurobiologi-
scher Mechanismen sozialer Netzwerke, die Nutzer schädlichen Inhalten aussetzen. 
 
Invasive Altersverifikationssysteme erzwingen die Aufhebung der Anonymität im Internet. Jede 
robuste Verifikation verknüpft die Onlineaktivitäten einer Person mit ihrer realen Identität und 
schafft so das, was Datenschützer als „Checkpoint Internet“ bezeichnen.21 Die entstehenden 
zentralisierten Datenspeicher mit Ausweisdaten, Geburtsdaten und biometrischen Merkmalen 
von Millionen Nutzern werden zu hochattraktiven Zielen für Cyberkriminelle – mit dem ent-
scheidenden Unterschied gegenüber gehackten Passwörtern, dass Geburtsdaten und biomet-
rische Daten nach einem Diebstahl niemals geändert werden können. Kinder sind dabei be-
sonders gefährdet. Der bekannte IDMerit-Vorfall, bei dem rund eine Milliarde Datensätze ge-
leakt wurden, illustriert dieses Risiko.22 
 

 
19 Joint statement of security and privacy scientists and researchers on Age Assurance, 2. März 2026, https://csa-
scientist-open-letter.org/ageverif-Feb2026  
20 „„Der CCC lehnt ein Social-Media-Verbot grundsätzlich ab“, sagte Elina Eickstädt, Sprecherin und Expertin für 
europäische Digitalpolitik dem Redaktionsnetzwerk Deutschland (RND).“ Golem, CCC gegen Social-Media-Ver-
bot für Jugendliche, https://www.golem.de/news/eudi-wallet-ccc-gegen-social-media-verbot-fuer-jugendliche-
2602-205536.html  
21 Tuta Blog, Age Verification: What countries require you to perform ID checks & for what websites and plat-
forms?, https://tuta.com/blog/age-verification-kills-anonymity  
22 cybernews, Globales Datenleck bei IDMerit legt eine Milliarde Kundendaten offen, https://cybernews.com/de/si-
cherheit/idmerit-datenleck-mit-1-milliarde-daten/  

https://csa-scientist-open-letter.org/ageverif-Feb2026
https://csa-scientist-open-letter.org/ageverif-Feb2026
https://www.golem.de/news/eudi-wallet-ccc-gegen-social-media-verbot-fuer-jugendliche-2602-205536.html
https://www.golem.de/news/eudi-wallet-ccc-gegen-social-media-verbot-fuer-jugendliche-2602-205536.html
https://tuta.com/blog/age-verification-kills-anonymity
https://cybernews.com/de/sicherheit/idmerit-datenleck-mit-1-milliarde-daten/
https://cybernews.com/de/sicherheit/idmerit-datenleck-mit-1-milliarde-daten/
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Die sogenannte „Age Verification Trap“ beschreibt das Paradox, dass der regulatorische Druck 
zur Schaffung rechtssicherer, dokumentierbarer Systeme zwangsläufig zur Anhäufung sensib-
ler Daten führt – im direkten Widerspruch zu den Grundsätzen der Datenminimierung und 
Speicherbegrenzung der DSGVO (Art. 5).23 Darüber hinaus droht ein „Function Creep“: Eine 
einmal geschaffene Identifizierungsinfrastruktur kann schleichend für Zwecke eingesetzt wer-
den, die weit über den ursprünglichen Jugendschutz hinausgehen – von der personalisierten 
Werbung bis hin zu staatlicher Überwachung. Dass eine Altersverifikation gepaart mit einem 
Social-Media-Verbot für Kinder eine Überwachungsinfrastruktur schaffen soll, die letztendlich 
das Ende der Freiheit im Internet mit sich brächte, ist dabei eine logische Schlussfolgerung 
und keine Verschwörungstheorie. Zumal ist in diesem Kontext auch die Rede von Bundes-
kanzler Friedrich Merz zu beachten, der beim politischen Aschermittwoch der rheinland-pfäl-
zischen CDU in Trier gefordert hat: „Ich möchte Klarnamen im Internet sehen. Ich möchte 
wissen, wer da sich zu Wort meldet.“24 Eine Verknüpfung von Klarnamen und den für die Al-
tersverifikation erhobenen Daten mit weiteren, bereits vorhandenen zentralisierten Identitäts-
daten würde lückenlose Persönlichkeitsprofile ermöglichen und die Überwachungskapazitäten 
des Staates gegenüber seinen Bürgern in einem verfassungsrechtlich bedenklichen Ausmaß 
ausweiten. 
 
Systeme mit Altersverifikationspflicht schließen zudem systematisch marginalisierte Bevölke-
rungsgruppen vom digitalen Leben aus: Erwachsene ohne gültige Ausweisdokumente, etwa 
in prekären Lebenssituationen, werden faktisch aus dem Internet verdrängt.25 Schließlich ent-
faltet die Identifizierungspflicht einen nachgewiesenen „Chilling Effect“: Bürger verzichten aus 
Furcht vor Datenspeicherung und Überwachung auf den Abruf sensibler, aber vollkommen 
legaler Informationen – eine direkte Bedrohung der in Artikel 5 des Grundgesetzes verbürgten 
Informationsfreiheit. 
 
Die AfD-Fraktion erkennt an, dass die Alternative zu übereilten Pauschalverboten nicht Untä-
tigkeit ist. Ein evidenzbasierter, verhältnismäßiger und grundrechtskonformer Ansatz steht zur 
Verfügung, der an den tatsächlichen Ursachen des Problems ansetzt und trotzdem die digita-
len Freiheitsrechte aller Bürger wahrt. 
„Safety by Design“ bildet den Eckpfeiler einer wirksamen Strategie. Anstatt den Zugang zu 
Plattformen zu sperren, reguliert dieser Ansatz die manipulativen Design-Praktiken der Platt-
formen an ihrer Quelle. Für Minderjährige sind suchtfördernde Mechanismen wie Infinite Scrol-
ling, Autoplay und intermittierende Benachrichtigungen zu verbieten. Geschäftsmodelle, die 
auf der Vorhersage und Beeinflussung des Verhaltens Minderjähriger basieren, sind auf ihre 
grundsätzliche Zulässigkeit zu prüfen. Verpflichtende Nutzungsunterbrechungen nach be-
stimmten Zeitspannen sowie Nachtzeitsperren müssen als Standardeinstellung für Konten von 
Minderjährigen vorgesehen werden. Die konsequente Durchsetzung von „Safety by Design“ 
löst die Ursachen des Problems ungleich wirksamer als jedes nationale Zugangssperren-Re-
gime. 
 
Wenn Altersnachweise in eng definierten Bereichen technisch unabdingbar sind, müssen 
diese strikt dem Prinzip der Dezentralität und Datenminimierung folgen. Dabei gilt: Geräteba-
sierte Altersklassifizierungen auf Betriebssystemebene, bei denen Eltern oder Schulen das 

 
23 Stiftung Datenschutz, Social-Media-Verbote für Jugendliche – sollte eine Altersverifikation stattfinden und kann 
sie datenschutzkonform sein?, https://stiftungdatenschutz.org/veroeffentlichungen/datenschutz-im-fokus/daten-
schutz-im-fokus-detailansicht/social-media-verbote-fuer-jugendliche-sollte-eine-altersverifikation-stattfinden-und-
kann-sie-datenschutzkonform-sein-662  
24 tagesschau, Merz will Klarnamen im Internet lesen, https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/merz-klarna-
men-internet-100.html  
25 IEEE Spectrum, Is Age Verification a Trap?, https://spectrum.ieee.org/age-verification; Stiftung Datenschutz, 
https://stiftungdatenschutz.org/veroeffentlichungen/datenschutz-im-fokus/social-media-verbote-fuer-jugendliche-
662  

https://stiftungdatenschutz.org/veroeffentlichungen/datenschutz-im-fokus/datenschutz-im-fokus-detailansicht/social-media-verbote-fuer-jugendliche-sollte-eine-altersverifikation-stattfinden-und-kann-sie-datenschutzkonform-sein-662
https://stiftungdatenschutz.org/veroeffentlichungen/datenschutz-im-fokus/datenschutz-im-fokus-detailansicht/social-media-verbote-fuer-jugendliche-sollte-eine-altersverifikation-stattfinden-und-kann-sie-datenschutzkonform-sein-662
https://stiftungdatenschutz.org/veroeffentlichungen/datenschutz-im-fokus/datenschutz-im-fokus-detailansicht/social-media-verbote-fuer-jugendliche-sollte-eine-altersverifikation-stattfinden-und-kann-sie-datenschutzkonform-sein-662
https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/merz-klarnamen-internet-100.html
https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/merz-klarnamen-internet-100.html
https://spectrum.ieee.org/age-verification
https://stiftungdatenschutz.org/veroeffentlichungen/datenschutz-im-fokus/social-media-verbote-fuer-jugendliche-662
https://stiftungdatenschutz.org/veroeffentlichungen/datenschutz-im-fokus/social-media-verbote-fuer-jugendliche-662
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Gerät altersgerecht konfigurieren und das Gerät eine Alterskategorie an Apps kommuniziert, 
ohne dass Logs bei Drittanbietern entstehen, sind grundsätzlich zentralisierten Lösungen vor-
zuziehen. Jede Infrastruktur zur Altersverifikation darf keine zentrale Stelle erfordern, die eine 
Person „freigibt“ – denn genau dies ist, wie der CCC zutreffend feststellt, der Mechanismus, 
der Internet-Shutdowns durch Regime überhaupt erst ermöglicht.26 
 
Medienkompetenz ist in Nordrhein-Westfalen strukturell zu verankern und auszubauen: durch 
digitale Bildung an Schulen, niedrigschwellige Beratungsangebote für Eltern und den Ausbau 
von Präventionsangeboten bei freien Trägern und Jugendeinrichtungen. Parallel dazu soll sich 
die Landesregierung auf europäischer Ebene dafür einsetzen, dass Betriebssystemhersteller 
verpflichtet werden, elternfreundliche Standardkonfigurationen bereitstellen. Diese müssen es 
Eltern ohne technisches Vorwissen ermöglichen, Onlinezeiten zu begrenzen, den Zugang zu 
Social-Media-Produkten zu steuern und Altersfreigaben direkt auf der Geräteebene einzurich-
ten – ohne Abhängigkeit von einzelnen Plattformbetreibern.  
 
Der primäre Schutz von Kindern liegt verfassungsgemäß bei den Erziehungsberechtigten (Art. 
6 GG). Staatliche Maßnahmen haben diese Verantwortung zu unterstützen, nicht zu ersetzen. 
Die Subsidiarität als tragendes Prinzip des Grundgesetzes und der europäischen Rechtsord-
nung verbietet es, staatliche Verbote dort einzusetzen, wo zielgenauere und grundrechtsscho-
nendere Instrumente zur Verfügung stehen. 
 
Der vorliegende Antrag folgt dem Grundsatz, dass wirksamer Kinderschutz an den Ursachen 
manipulativer Plattformgestaltung ansetzt – nicht an einer Identifizierungspflicht, die alle Bür-
ger trifft und fundamentale Freiheitsrechte bedroht. 
 
 
II. Der Landtag stellt fest: 
 
1. Die intensive Nutzung sozialer Medien durch Kinder und Jugendliche wird durch die be-

wusst manipulativen Design-Praktiken der Plattformbetreiber verstärkt. 
2. Die intensive Nutzung sozialer Medien birgt erhebliche Risiken für die psychische Ge-

sundheit und Entwicklung, insbesondere von Kindern und Jugendlichen. 
3. Das Recht auf anonyme Teilhabe im digitalen Raum ist ein wesentliches Schutzgut der 

freiheitlichen demokratischen Grundordnung. 
4. Effektiver Kinderschutz ist unter der Bewahrung digitaler Anonymität möglich. 
5. Der Landtag bekennt sich zu einem Kinderschutz, der Kinder wirklich schützt, ohne aus 

dem Internet ein zentralisiert überwachtes System zu machen, das durch grundrechts-
widrige staatliche Überwachung missbraucht werden könnte. 

6. Eine nachhaltige Lösung erfordert einen hybriden Ansatz, der an den Ursachen ansetzt. 
Die Regulierung manipulativer Plattform-Designs („Safety by Design“) als Basis für 
Social-Media-Angebote ist eine Lösung, die sowohl die Kindergesundheit als auch die 
Bürgerrechte schützt. 

 
 
III. Der Landtag fordert die Landesregierung auf:  
 
1. bei der Entwicklung und Einführung aller Maßnahmen zum Schutz von Kindern und Ju-

gendlichen in sozialen Medien eine systematische Grundrechtsprüfung durchzuführen; 
2. bei allen regulatorischen Initiativen auf technologieneutrale Formulierungen zu achten, 

die Schutzziele definieren, ohne spezifische technische Umsetzungen vorzuschreiben; 

 
26 IT-Journal, Social-Media-Debatte: CCC kritisiert Altersverifikationssysteme, https://www.it-journal.de/221384-
social-media-debatte-ccc-kritisiert-altersverifikationssysteme.html 

https://www.it-journal.de/221384-social-media-debatte-ccc-kritisiert-altersverifikationssysteme.html
https://www.it-journal.de/221384-social-media-debatte-ccc-kritisiert-altersverifikationssysteme.html
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3. Der Landtag fordert die Landesregierung auf, die Unterstützung für Eltern und Lehrkräfte 
beim Thema Mediennutzung von Kindern auszubauen. Die Landesanstalt für Medien 
und weitere Partner sollen dabei helfen, bestehende Angebote zu verbessern und flä-
chendeckend zugänglich zu machen; 

4. sich auf Bundes- und EU-Ebene dafür einzusetzen, dass Betriebssystemhersteller ver-
pflichtende niedrigschwellige Standardkonfigurationen für Eltern zum Schutz für ihre 
minderjährigen Kinder bereitstellen; 

5. sich auf Bundes- und EU-Ebene für die prioritäre Entwicklung und Implementierung da-
tenschutzfreundlicher Altersverifikationstechnologien, soweit sie sachlich unabdingbar 
sind, einzusetzen, die das Prinzip der Datenminimierung wahren und keine Verknüpfung 
von Online-Aktivitäten mit realen Identitäten ermöglichen; 

6. im Bundesrat und in den Gremien der Länder darauf hinzuwirken, dass bei der Umset-
zung von Jugendschutzmaßnahmen im digitalen Raum strikt auf die Schaffung zentrali-
sierter Identitätsdatenbanken verzichtet wird; 

7. sich auf europäischer Ebene für eine konsequente Durchsetzung und Weiterentwicklung 
der „Safety by Design“-Vorgaben einzusetzen, um suchtfördernde Mechanismen von 
Social-Media-Plattformen zurückzudrängen. 

 
 
 
Sven W. Tritschler 
Zacharias Schalley 
Dr. Martin Vincentz 
Christian Loose 
 
und Fraktion 


